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Schatzkanzler horne.
Lurxon dieidt Nußenminiſter. a Keine großen Veränderungen
im Kabinett. Die inneren Gründe der Miniſterpräfiden

ſchaft Baldwins.
S wer eng d m eig London, 28. Mai. [WTVB.)

u at a ler Baldwierneeß ernannt. Stanley Sei e den Poſten de
mierminiſters angensmtnen.

ver en inr werden. Lord Curzon ſei, wie es heißt bereit, das

a bat a hr o r 2r n bereit erklärt habe, Schatz angler zu wetrer a u
nig iſt tern nachmittgg 1 Uhr in London eigetroffen ebenſo Lorb Quien e v hat g

P er e r J.eſſen n r wahrſcheinliaß er den Sitzungen z könne. e

Sir wieſen bereits geſtern darauf hin, daß es im Effekt nicht
viel ausmache, ob Curzon oder Baldwin Premier wird. Nun hat

die Konſervative Partei, der beide angehören, entſchloſſen,
ldwin zu präſentieren, lich, nicht dem Unter

vnſerer r e Gründe jedoch tiefer.
r urzon mit ſeiner indirekten Aufforderung an

ein Angebot zu machen, bei der franzöſiſchen Regie
ung keine reine Freude ausgelöſt hat. Franzöſiſche Stimmen
Iiehßen darum auch ſofort nach der Demiſſion Vonar Laws er
Lennen, ihnen Curzon kein genehmer Nachfolger ſei. Bei der
bekannten rangoſenfreundlichkeit eines ſehr erheblichen Teils der
engliſchen Konſervativen, die Frankreich im Ruhrgebiet und an der
Saar gern gewähren laſſen, wenn dabei auf dem Wege der Kon
zeſſionen im Orient etwas für England herausſpringt, iſt anzu
e daß die Wünſche Poincares und die Ziele der Konſer
vativen ſich deckten, als ſie Curzon hinter Baldwin zurücktreten
ließen. Und es wird kaum eines diplomatiſchen Winkes vom Quai
d Orſay bedurft haben, um die Nachfolge Bonar Laws im vorhin
gekennzeichneten konſervativen Sinne zu beeinfluſſen. Obwohl
Deutſchland am Wechſel in der engliſchen Regierung nicht desintereſſiert iſt, dürfte für uns die inzwiſchen gelöſte rege Bald

win oder Curzon doch nur von untergeordneter Bedeutung ſein.
Vorläufig herrſcht ſo oder ſo die Konſervative Partei, deren Jnter
eſſen in der franzöſiſchengliſchen Allianz auf Koſten Deutſchlands

liegen. Das iſt der ſpringende Punkt der europäiſchen
olitik.

Franzöſiſche Kriegskredht-

PDebatte.
Dubois über die verbrecheriſche und wortdrüchige Haltung

Deutſchlands a Die Oppoßtion gegen Poineare.

Paris, 23. Mai. (WTB.)
Die Kammer begann geſtern nachmittag die Beratung der von

er Regierung angeforderten Kredite für die Ope rationen
an der Ruhr. r die Debatte die die ſeit Wochen erwartete
Ausſprache über e Ruhr und Reparationsvpolitik der franzö
ſiſchen Regierung bringen wird, ſind bereits mehr als 20 Redner
eingeſchrieben und man rechnet damit, daß ſie die Sitzungen bis
Ende der Woche ausfüllen wird. Als erſter Redner ſprach Louis
Dubois, der ehemalige Präſident der Reparations
kommiſſion. Deutſchland ſei den ihm im Verſailler Vertrage auf
erlegten Verpflichtungen niemals nachgekommen. Die von ihm ge
leiſteten Zahlungen und Reſtitutionen ſeien unter dem Druck der
Gewalt und erſt nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten
erfolgt. Bereits am 90. Juni 1920 habe ſich die Reparations
kommiſſion gezwungen geſehen, die erſte vorſätzliche Nicht-
erfüllung Deutſchlands bei den Kohlenlieferungen feſt
zuſtellen. Drei oder viermal habe die Kommiſſion in der geg.
zeit Verfehlungen Deutſchlands zur Kenntnis der alliierten Regie
rungen gelangen laſſen. Bereits auf der Londoner Kon-
ferenz habe Deutſchland ſo offenkundige Beweiſe ſeines böſen
Willens gegeben, daß die Geſamtheit ver alliierten Delegationen
darüber aufs äußerſte entrüſtet geweſen ſei. Die Repaxations-
kommiſſion, deren ſich gewiſſe Alliierte ſo gern entledigen möchten,
habe die deutſche Schulb erſt nach Anhörung der Deutſchen und
von 32 Sachverſtändigen auf 132 Milliarden feſtgeſetzt. Redner gibt
eine ziffernmäßige Aufſtellung der Leiſtungen, die Deutſchland bis
um 31. Dezember 1922 getätigt habe. Die von ihm angeführten
ahlen ſtehen aber im ruch zu den heute von der Repa-rationskommiſſion veröffentlichten i ern. Dubois behauptet,

Frankreich habe nach Abzug der Okkupationskoſten nur 143,6 Mil
lionen Grldmark erhalten. Da es ſeinerzeit Deutſchland auf
Grund vbes Abkommens von Spa 180 Millionen vorgeſchöſſen habe,
habe es 35 Millionen mehr bezahlt, als es von Deutſchland e

lten habe. Ein Zuruf des Abgeordneten Daudet, das ſei die
Schuld des Kabinetts Briand, das dafür vor dem
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gegeben habe. Die franzöſiſ

ich täglich. Redner hofft, daß die franzöſiſche Regieru

in dieſem unglücklichen Lande

Staatsgerichtshof zur Verantwortu en werden
müſſe, gibt Anlaß zu lärmenden ubois fährtfort: Man muß demnach beha daß Frankreich von Deutſch
land ſo gut wie gar nichts erhalten hat. Heiterkeit und
ironiſche Zwiſchenrufe auf der Linken, die den Red
ner in egung bringen.) ankreich ſei völlig in ſeinem Recht
geweſen, als es ſich zu Sanktionen entſchloſſen habe, zu denen die
verbrecheriſche und r Haltung Deutſchlands Anlaß

Regierung habe damit nicht nur
ihre Pflicht gegenüber dem eigenen Lande, ſondern auch gegen
über der ganzen Welt erfüllt. Die Annahme der von der Pegie-
rung geforderten Kredite müſſe Deutſchland zeigen, daß Frankreich
nun am Ende ſeiner Geduld und entſchloſſen ſei, das Pfand, in
deſſen Beſitz es ſich geſetzt habe, zu behanpten, bis es bezahlt ſei.

bg. Margaine weiſt nach, daß der Betrieb des Eiſenbahn-
netzes im Ruhrgebiet durch die franzöſiſch-belgiſche Regie praktiſch
unmöglich ſei. Jm zu den offiziöſen Kundgebungen
ſchätzt der Miniſter das Höchſtmaß der Kohle, die die Okkupations-
behörden aus dem Ruhrgebiet abfahren könne, auf 20 P

ie Kammer
über ihre wahren Abſichten unterrichten und ſich nicht wieder
hinter irgendwelchen diplomatiſchen Notwendigkeiten
verſchanzen werde. Poincareé unterbricht den Redner: Sie
werden von mir hoffentlich nicht erwarten daß ich dieſe Abſichten
auf dieſem Wege zur Kenntnis Deutſchlands bringe! Mar-

aine (fortfahrend): Das Land will, daß dem Krieg endlich einKnre emacht wird derart, daß Frankreich ſich wieder der frie

lichen Arbeit widmen kann

ng

ſobald es bezahlt iſt und ſeine Sicher

der Regieru
chließt mit der Fordernng, daß die Regierung ſich
e was G zu tun gedenke.

ie Fortſetzung der Debatte wird darauf auf Donnerstag ver

hat. Eine Anſpielung des Redners auf den pom

ertwähn veranla er ſei niemals vonmit irgendeiner Miſſton detraut worden. Margaine
eingehend

tagt
7

Die Rede Dubois' iſt das Muſterbeiſpiel vollkommener politiſcher
Perverſität. Wenn ſich heute noch der ehemalige Vorſitzende der
Reparationskommiſſion mit Entrüſtung auf den böswilligerweiſe
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nicht llten Verſailler „Vertrag“ beruft, ſo beweiſt er damit
nur, daß er nicht weiß, was jeder vernunftbegabte Menſch ſchon
lange weiß, daß dieſer „Vertrag“ in ſeinem vollen Umfang
nicht erfüllt werden kann, auch dann nicht, wenn die ganze deutſche
Arbeiterklaſſe ſich ausſchließlich in Helotendienſten für den fran
zöſiſchen Kapitalſsmus erſchöpfen würde. Dubois' Entrüſtung re
ſultiert darum entweder aus bösartig-nationaliſtiſcher Verleum
dungsſucht oder aus bodenloſer Unwiſſenheit, zwei Eigenſchaften,
die ſeine Qualifikation für den Poſten des Vorſitzenden der Re
parations kommiſſion hinlänglich dartun. Aus ſolcher Geiſtesver
faſſung heraus iſt es auch nur zu erklären, wenn der Redner be
hauptet, Frankreich habe mit dem Ruhreinfall ſeine Pflicht
gegenüber der ganzen Welt getan. Jn der Kulturwelt hat man
für dieſe Sorte Pflichterfüllung nur ſo weit Verſtändnis, als mit
ihr ein profitables Geſchäft verbunden iſt. Alle diejenigen
aber, die mit den „Pflichten“ des franzöſiſchen Militarismus nicht
durch Profit und Kalkül verbunden ſind, wenden ſich verurteilend
von der Raub und Erpreſſungspolitik eines wildgewordenen Jm
perialismus ab, der nicht das Recht hat, andere zu beſchuldigen,
ſolange er ſelbſt im Unrat der eigenen Blutſchuld watet. Die
Drohung des Herrn Dubois, das Ruhrgebiet beſetzt zu halten, bis
Frankreich bezahlt iſt, bedeutet nichts weiter als die ſchlecht-
verſteckte Abſicht, auf Schleichwegen die Zertrümmerung der Ein
heit Deutſchlands, wie ſie von dem Jntrigantenpaar Delcaſſé-

d Poincare ſeit ſangem propagiert und betrieben wurde, durch
zuführen. Und darum iſt es erfreulich, daß der Herrn Dubois
folgende Redner Margaine an Poincare die Aufforderung rich
tete, feine wahren Abſichten der Kammer zu enthüllen. Pain
caré, der geſtern bereits in ſeinem Zwiſchenruf ablehnte, wird
auch in Zukunft ähnlich verfahren, damit die Kulturwelt nicht er
kenne, welches Maß politiſcher Verworfenheit die Triebfeder der
franzöſiſchen Politik unter dem Regime eines Poincaxé war und
beute noch iſt.

Die Linke der Kammer kann die Gelegenheit dieſer Kriegskredit-
bewilligungs Debatte nicht vorübergehen laſſen, Herrn Porncaré
die Maske vom Geſicht zu reißen. Wir werden Kber dieſe Aktion

D

an Hand der uns zugänglichen Meldungen eingehend vecichten.

Der hamburger Sozialiſtenkongreß.
Die fünf Hhauptpunkte der Gegenrevolution.

Hamburg, 28. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Zu Beginn des Eintritts in die ſachlichen Beratungen am

Dienstag erhob ſich der britiſche Führer Henderſon zu einem
kraftvollen Einſpruch gegen die engliſche Diktatpolitik an Sowjet
Rußland. Der ruſſiſ e Vorſitzende Abramowitſch, von den
Bolfchewiki aus ſeinem Vaterlande vertrieben, unterſtrich dieſen
Proteſt, und der Kongreß erhob ſich zum Zeichen der Zuſtimmung
Auch die terroriſtiſche Diktatur der Volſchewiki kann uns nicht
hindern, eine kapitaliſtiſche Regierung zu verhindern, neue Kriegs
gefahren heraufzubeſchwören und durch die Blockade Rußlands die

u verſchärfen.
dann r Vortrag des Oeſterreichers Bauer gegen

die europäiſche Reaktion hält die große Internationale dann in
ihren Bann. Gerecht abwägend, das geſamte Europa überblickend,
wertvolle geſchichtliche Vergleiche ziehend, zrigte der Redner fünf
Hauptp kte der Gegenrevolution: das ruſſiſche Pr s deutſche Gefahrenzentrum, den
i a ieni ſzismus, Horthy- Ungarn und denSe kerbun ner jetzigen Geſtalt. Uns Dentſchen tat

nders woll. wie t Bauer die Wurzeln der deutſchen Reaktion
egte: den i des deutſchen Kapitals gegen eine loyale

rfüllung unſerer Verflichtungen aus dem Friedensvertrag in
den Grenzen des en. Ohne Würde könne ein großes
Volk nicht leben. L für uns Deuiſche war auch der Hin
weis, daß der Generc m ſar des Völkerbundes in Oeſterreich
Schrittmacher der Relie ſe Noch ſtehe der Völkerbund ganz
unter der Herrſchaft der V ſtmächte. Er wage deshalb nicht, in
entſcheidenden Fragen das Wort zu nehmen. uer ſprach Worte
voll tiefen Eindrucks von der gemeinſamen internationalen Aktion
der Sozialiſten. Seine ſtärkſte Hoffnung iſt der Aufſtieg
der Arbeiterklaſſe in England. Als er in einem
leuchtenden Bilde mit der Erwartung ſchloß, daß auf den jetzigen
Abſchnitt der Reaktion, wie einſt guf, die Heilige Allianz die
Pariſer Revolution von 1830, nun die Julirevolutfon des
Proletariats folgen werde, bekundete der Kongreß ſeine Einmütig-
keit und ſeinen Willen zur Tat durch brauſenden Beifall
und Zurufe in allen Sprachen.

Am Nachmittag begannen die Kommiſſionen ihre Arbeit.
ihrer Tätigkeit Leiſteten ſich etliche kommuniſtiſche Schreier
eine revokutionäre (1) Tätigkeit nach ihrem Geſchmack. Sie
ſtellten ſich in Gruppen neugieriger Straßenpaſſanten vor dem
Gewerkſchaftshaus auf und hielten Brandreden gegen die Sozial
demokratie und unſere Jnternationale. Dieſen Sport treiben ſie
nun ſchon ſeit zwei Tagen, und es ſcheint, daß der Kongreß wäh-
rend der zwei Wochen durch dieſe Hetzereien awerden ren Da ſich um die kommuniſtiſchen aßenredner

Vormittag s0o0o Uhr Dollar 56800
Tendenz Schwankend.

Vorübe nde ſammeln, werden dieſe ſonder“ en Appelle der
Einheitsfront wie immer den Erfolg haben, daß ſie Unaufgeklärte
verwirren oder ihnen Abneigung gegen jede Art Jnternationale
beibringen. Die Bedeutung des Kongreſſes ſelbſt wird von dieſen
Spritzern nicht beſudelt.
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1. Verhandlungstag.,
Jn Anweſenheit einer äußerſt zahlreichen Zuſchauermenge. es

öffnete am Dienstag 11 Uhr Henderſon (England) den erſten
Verhandlungstag des Kongreſſes. Er teilte zunächſt mit, daß die
g Regierung neuerdings ein Ultimatum an Rußland ge
richtet habe, das unbedingte Erfüllung der vor zehn Tagen auf
geſtellten Forderungen verlangt. (Hört, hört!) Henderſon fährt
fort: Jch halte es für meine Pflicht, vor dieſem Kongreß energiſch
Proteſt gegen dieſe Art, diplomatiſche Verhandlungen zu führen.
einz (Lebh. Beifall.) Die Zeit iſt vorüber, wo Ulti-
maten als Mittel des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen zivili-
ſierten Staaten zuläſſig waren. Sehr richtigl) Solche Diffe-
renzen müßten heute durch paritätiſche Schiedsſprüche
geregelt werden. (Zuſtimmung.) Ein Teil der politiſchen Par
teien in England wünſcht den Abbruch der r mit
R nd unter dem Vorwand, daß dort gewiſſe religiöſe Gemein-
ſchaften verfolgt werden. Dieſer Kongreß iſt ſicher einütig in
der Verurteilung jeder Verfolgung religiöſer oder politiſcher Be
ſtrebungen. Aber das iſt auch nur ein leerer Vorwand. Eng
land hat nicht daran gedacht, die diplomatiſchen Beziehungen mit
Ftabien abzubrechen, als Muſſolini ſeine Verfolgungen aufnahm
t gutl) oder als in Ungarn das Horthy Regime einſetzte.
Erneute Zuſtimmung.) England hat nach unſerer Anſicht zu

lange gewartet, um die handels und r Beziehungen mitRußland aufzunehmen. Die engliſche Delegation verſichert Jhnen,

daß die engliſche Arbeiterpartei nicht nur hier proteſtiert, ſondern
auch im eigenen Lande den Proteſt wiederholen wird. Mac-
donald konnte nicht zu dieſem Kongreß kommen, weil er als
Führer der Oppoſition im Parlament in England bleiben mußte,
um die Aktion gegen die engliſche Regierung gerade in dieſer Frage
zu führen. (Lebh. Veifall.)
Abramowitſ S Als Vertreter der ruſſiſchenArbeiterklaſſe muß ich mich vollinhaltlich dem anſchließen. was

Henderſon anführte. (Die Delegierten erheben ſich
des gemeinſamen Proteſtes von den Plätzen.)

Als Referent zu Punkt 2 der Tagesordnung „Der internationale
Kampf gegen die indernationale Reaktion“, erhält das Wort

Bauer (Wie
Die internationale Regktion konnte in dieſen 4 ein Jublän. ſeſern Jft es doch auf den Tag faſt hundert r S
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l dent des behauS der 52. Sitzu
in ihrem

int l von 1918, daß keine r von h ein geſue eange n ee e das vielmehr, We e e denSyſtem d T r Gr äeruees der Ve durbaeſedt re aJein v v ja, daß a S ehe iete r 7 zum
p in der Ver ee en r eines an leitender Stelle ſteheng. r Sie e L S S bereits d e.u. 1 en bereits im urch eine nern VaisS ves a ver i u t. S e nene eer getr wo e e täten vo widerlegt. Sie wurden aber noch in einem höherenB r rade erledigt die am 18. Dezember 1918 im LangenbeckPir rieſes Bundes in Genf e einer cho uſe unter dem Vorſi tagende Verm von Oeſterreich entwo um daß ſche ſamm durch die dort einſtimmig gefaßt ießung, ſowie

arigat Vorrgeoiſie zu un eine Reihe glänzender Referate, unter denen insbeſondere 5 leo g. 20 kg hentto einſchl. Coc. H h Fietion
Eine internationale Gendarmerie das von Profeſſor Ruhner beſonders nd war. Er Tepdenz: Setreide, Behl vnd Mais ſehz feſt Kieie vnd Pofragte ſigend

einem engliſchen General t u n J es uns an r s
e habe, die wir nur inr h t e an Se u die Geſundheit des
inträchtig ankheits und Heute 5.e z ie Gefahr einere eben o w rde 73 S ne e chwaoren würde. Alles

n e u re e reſte desMarfche
e

S e ee n e engarn au eut quenzen au
Seit ge m nde n h

Max (Veld) War (Geid)
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Zande
immer
Lehn

mit einer ebenſo

erſtändlichkeit hi ellt dae nunmittelbar vonmer n h An mit einem

a Dort e amrmela e re e äErfüllung der lezden

Nachdemeh e en 406 982 e

S e S eS ſich von 66

e e et etſgerun da ichen re S es nicht. Rach der Veramburc a ſehen a e n en ſammlarng c ſtatt. Sportz 812 645 o Mk. (16 280 807 ME) her. Die Dortmund, W. Mai. Der h weiterMark euf 2 l10 e t. Die e a Salat helle e 2 i wie a e n n See f er
e r u rats 5 h m r mee Beweis denen den d e J et g. e r Heuregelung des Tehringsweſens

f 0 na 1 2
u un e e S im der früderen Arlcbera Sung ſchaftli zgrihzendiernr r

S z S riken r e en v e Kiete z i n daß n gerdorf r 4 rbeitsmintſterium er
en amm S 12 686 432 5 e Agn en Feſtſtellungen iſt noch fo von Schettennere zur tachtung vorgelegt e

e e den d u le tn drehen er Wein e ehe r z S7 r7 3 von e h 061 562 Mk. (81 746 970 a r 7 e i werden Gek.tm ne e en t a Die vertretern vo e Anſicht der beteiligten Kreiſ23. e ma ber e hen en

e t a n Welt.ver s 01 Kilogramm9 m e e re s a erbin Noc do h h eng in Ware don Wo bi Wohn. t Pr. ſo des de (s 886 697 werden „Vergnügungsfabrt eines Defraudanten

Marh). Ein veſtohlener Valmtaded. Berlin, 28. Mai.
Ein unerwartetes Ende nahm die „Vergnügungsfahrt“ des Kauf

manns e vor r. x Zeit einem Reiſebureau in
bernehmen. die Wirtſchaft junge Mann e e fuhr nach 27 und ſeit v

wiederherzuſteken und dann wird es aus den ürbeitern h e en e
tgehen. Hingt es in letzter Zeit allgemein aus dem tung ſei t nd J las, wurdenterne Eo ſtellen ſich alſo ſcheinbar die Unter s r h r quer landete

nehmer h der Zentralarbeits ſich in Berki J wo er zunächſt ganz beſcheiden lebte. Schließli
gemeinſchaft vor, der lautet: aber begann er große Ausgaben zu machen, nachdem er eineemeinſame„Dame“ z die ihn ſofort durch hatte. Es kam zu

und des retſchl be z nd Barbeſuchen, wobei jeder ſeinu de de P vie e nes Nachts ſchlief aber Schrader bei e en
und Verwaltungsangelegenheiten. fürvon en auf o 141 s00 Fr. e Fieſerans a de h bentſchesder Arheitnehmer ſoll wieder dur eltebte Z.l wird un e e be lekeeſt Geld Noten ab, d nz M Ware verkaufen dürfen, wie der ünzer a ihrer r neLi erträge abſchließt. den Defraudanten die Reue, und er e9 672 808 Mk. (1 846 148 tnis ſoll verewigt r Polizei, die don ſeiner Vrunt in an

9 e o18 t Arbeitsverhältnis als nenverhältnis wird emergiſch ſ c der Dame gah, ermittelte minal
in Vktiwen und Naſ u Fn vertras, die des kollektiwen Arbeits erne war, die polni

eitzigt werden.

mit esbe e

11 e re

mt.

Schreckenstat eines Lehrers.
Mord ung Seidſtword.

Hanan, 2

T

2 Arbeitgeber Lobnpolitik.
zur Veru 7 Anternedweriumn I den Goidlohn vorſtent. i reiee Angeſeet In der Ortſchaft Mittelgründaun erſcho et

t er r Knies einer Je im mer en nen mitS i e e S Kommuniſüiſche Generalſtreſk-Parole. e u h
Znhalt wicht r vermuten Dr. Mei Kommnntſeſch-nnioniſtiſche Betriessräte am Werx. Verantwortlich für Politik und a W

das n i. V.S h S v Dortmnnd, 88. Mai. (Eig Drahtbericht.) chaftli üotales und Hort armer die a ehe un erk Senn es und per a. a parekr e den Ans h Be ſämtli t e.ſoliden beraubten Wirtichen und h ſhafts t xGegen Sommerſproſſen ZUnmittelbar Sieger ehe e die Sewerkſ

der Vorwurf erho r
Sie ſchon jetzt etwas tun. Wir raten 1 Stück Citabol-

Ble a zu kaufen und damit die betreffenden Stellen zu bed r haben u h e m den r erhältlich: Löwen Llpotheke, am Markt und
wörtlich: Kleinſchmieden 6.Zoſbat. en die gaigen e tortbeſtehen Nie

ehen d es nur eine Sittl bise Roman von Johann Ferch. h e en c t mehr in Veſtbit er ge hen rEs waren nur Wehen des Schmutzſtromes. der draußen alles von e Und wie ſie neue oder eigene Gebote verſchiedener Sittlichkeiten geſchaffen durchumſchio und den Untergeng vorguberenen ichen eirrbar m e ſchilderte ſeine yerſchiedene Jen eitowelten und Morallehren. Der
r e e e Jus e r an ihm riſſen und e Stelle des Zölibatz unſerer Prieſter die Vielweiberei, ade Geiſt aus dieſem B ott des aus dem denen e libat ſchwieg Religionen ſ vom Prieſter wie dies in ka iſſenverkauf der Körper, aus dem Rafen des Egoismus und des er, während ſie ar e Werien W ihn re zu ſtüben Ländern ge in der

Niedertrampeins ziehen mußte. Der Gehalt einer Erziehungs- ver ernahn uchte. ger et lichen u t ledige Mutterlehre, die nach zwei e in einem derartigen Sumpf die Stimme der Liebe, die ihm 1 wi ilt Der n wie heute Sendete, verriet ſeine nechtheit e ar in einem zua. er c lauſchte Nanchmal verurteilt. Sander gebietet die e tr la e i r e e n R e e fermt- n r e ken e n e daart und unanfe ormte r e
dem Schwall verhüllender Sprüche gleich dem r i ihn wie ein tröſtender Segen begleitete, m J et er Alten die Walküren. unſer

i d der Mutloſigkeit zurüd, die in r e e h a us und We Sinſſt ten wie im Traum erfüllen i Das iſt nur eine kleine Aufgzählung von Differ die
uſend Wunden brutend. an gren eſ i unten De e Antwort Kramers ein, an dem V eines tie der Sittlichkeit darſtellen und einwer die ſtreitbaren Diener des Syy en und erklärten, Katt C n ne mit Philippine dem Gegen dieſe Anpaſſung ſtemmt 7 die a e

zu daß ihre Hände rein ſeien von der Schuld. Freundespaar. Kramer ſollte ihm den Weg weiſen. Zitternd deburg nicht mir ar Verein e n da die Sutlichtet
ſie riefen, auf die Enthüler des Jrrtums zeigend, drcze Erb das Schreiben, aus dem ihm mehrere Bogen entgegen Entwicklung und des r h z iſt das re

Serner Stimme und Stirne. e jget ſie fielen. Fiebernd las er die Begrüßungszeilen, die eine warme in ihren rer e t z end chwor ſich zu, Antonie Reiter n r aufzuſu ver Freude des alten Lehrers kündeten, der dann in das den Kooperator der Menſchen, ſo werden n leben
nlichet zu erleben brannte ihm das En en und viele Zehntauſende andere Prieſter mit unſäglichem Leid be u r Denn rig W zu

verwirklichen, weil er ſich dadurch den Ausweg verfchüttete. wiſſe E. v der Frage des Zolibats
e Gebi

m a Schwur in ſein Jnneres. Das hieß aber, das Jolwer drücgende Jblibat eindrang.

ur ſtockte, ſtredte die Hände in die Leere des Zimmers, als dividuum mit den Rechten anz. Litonen wehren ger denen ſich verruchte Dünſche er vom e e et.r. Laben vent e Sreheren A e Es erübrigt ſich jedes Wort, ad die tun
enn er ſie zum Weihe nehmen würde durch Errinagen bedeutet ein Monument von Vergangenheit, ohne mehr auf das in ger gewoſlten, ergwungenen Ausſchaltung von 15

net Dispens? Funktio er Or nErb eff nach Monaten wieder nach dem verbotenen Buche en wirken zu können. Was der Großvater als S e en Da ber ſag r m
kens beachtete, wirft der Enkel lächelnd zurEr verſchlang die Zeilen, die Im erzählten, daß die Kirche nicht J en Den ren das Leben ohnes ihm ni enügt, weil es unbrauchbar geworden Kuliurmenſch behaupte ich, ohneimmer den e g der t en un g g. a e l h Verhältniſſen. Das menſch dem Weibe nur ein halbes Leben iſt, dem Anreger, d g.

war ph e auf, wie auqh liche Wort iſt ein re kt der Lebensnotwendigkeiten, alſo muß es halt fehlen, ein pelleben in e h ſ er W
z drohende A Ausſterben ein wieder verjüngen, um beagchtet werden zu r der liebende Menſ e zz man nen f die Dispens erteilte. ngewert weiter zu behaupten. Der Heldenmut von e und es bedarf gar nicht der e desn mit den Großen der Erde verderben, wenn man auch a n e der r e d re W Tr r dadu ußte d

t r e e Sie ein h er e S I a e Liebe u e einerwarten. Eine Torheit, befohlen r Lchtharer n c zu aSutunteltnhe ee von der t ich Roms erfüllt zu ſehen, Das
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Haundorf-luuchhemmer. Srägeg
abends 8 rag5 h 2 Zum m
Mond“ Freidenkerund Volksblatt z den euf

dieſe Ferne ganz onders auf
merkſam gemacht.

Vereinsanzeiger

i 8 Uhr im Sewenetgeil
erſte der Jugendabteilung
e

die Schokolade der Feinſchmecker.
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Wie der
Kapitalismus

eantstang
Fin Abris der Entstehung und Wirkung

des Kapitalismus und die Wege
zu seiner Beseitigung

Von
Dr. Walter Dietzet

Preis 2000 Mark und 100 Mark Porto
Gtatt 3000 MKk.). Vorherige Einsend.
und Bestellung dureh Zabikarte erw.

Lokoblut Buchhanahung

E.
ſtellt ein 1110Brenngtoft Verwiets Gerelhdaft

m. b. H., Schmiedstr. 20 h.
V ir suchen für uns. Zoimngedetriod

einen kaufwänniseh vorgebildeten

Expeclſenten
Bedingung: reger Propagandist, ge
werksebaftlieh organisiert und Mit-
glied der VSPD. Austährjiche
Bewerbungen mit der Anfsehrift
„Expedient bis 25, Mai erwönsebt,

Verlag Volkshlatt m

C Mallto 7kern Andra Oerh

mit der Je1922

umgehend bei den
unterzeichneten Liqui

denaereien. den. I Vr:

D: an Giedei
Freſtag: 1100

sedwarzwaldmädel

J

S
e

S 3
Xusſk von J. Riehardy.

Spielleitung:

Dr. u Sehr
hlestarspiee
Bo. Du. Zü.
Täglieh adende:

sämtl. Künztlor.
Sonntag vormittag:

Matince,
Der Reino

wird der hiesigen
Ruhrhilfe äber-

wiesen. 110

200 Vſonen n
abends 6 Vdr:

Konzert

V ee. G. m. b. H. Halle.
Die Genreralver-

ſammlung am 7. Mai
hat die Auflöſunder Senoferſchaß
beſchloe Wuidationg-

bilanz iſt gleichlaut.

Fernruf 1224.
9

J h

w.W

r nwa noch beſtehende
Anſprüche an die
Genoſſenſchaft ſind

datoren anzubringen.
Halle, 23. Mai 1928

eigen. Anfertigung,
weitgeh. Zahlungs-
erleichterung. 1099
Bruno Paris,

Strumpts
icken

I. rei

n n

neu und an
Wmierslein, Oeeriusstr. 9

II
Flebnun für dieKleenur affungd.

eſtohlenen Herren
ahrrades. MarkePanther, Air. 405401,

m. rot. Gummigriffen

Dentigt Jehunt
WerſeburKleine Sitterſft 1.

IV. Teil:

J bromenade 110

Mit Geſangsvorträgen eines erſten Geſangsaquartetts.

W VGDer Film ausverkaufter Häuſer. M

Ab Freitag, den 25. Mai im

h Bahn Awiwehene

Promenade I8
r Fernruf 1224.

neben Beths Bunter V
-----gaEine ganze Vibliocher

für nur 3000 Mark
Virti hafteaneiehte Kiriug

1923
Es enthält alles, was man imtete ſener Urbeitäver
e ietengeſe z Lo Bildung

e Sne ehe renBeimn rn e er
ſtets hilft n un und ſicher das

Arbeitnehmer- Jahrbuch
In Taſchenformat gebunden

Preis 3000 Mark
Zu beziehen durch die

Vollsblatt Buchhandlung

r S., nur Sr. e 27
Fundſachen Verkauf.

Freitag und Sonnabend, den 25. u. 28
Mai, von 9 Uhr vormittags an findet in
unſerem Fundbureau, hier, Güter Qurwen,
Eingang Raffinerieſtraße, öffentlich
ſteigerung von Fundgegenſtänden gegen
ſofortige Barzahlung ſtatt.
1097 Reichsbahudirektion.

Aufklärende Broschäreo

Gesohleohts-i denre eronndoga eine ohne euärä.
Timms Kräuterkuren u. ihre Wirk. Ohne

Sturm und Drong
Vater und Sohn

ab Freitag, den 25. Mal 1828.

III. Teil: S an s s ou C i
Schicksalswende

8. und 4. Tell ab Freltag. den I. Juni 1028,

Berufsstörung. Ohne Sslvarsan u. Quecks.-Pinspritsz. Dre Blotprob. bestaäti
DankKsehr. Voers. geg. Rinsend. v. Mk.
Dr. C. L. Raum eis er, med. Verl. Hans over

2] Odeonstraße 9. 165
Unsere leser e hre r
kAufen u. beim Beswehe v. Veranstaltungen
arrerer Aenane en Derücksichtigen

Die Verpachtung der diesjähri e Kirf ch
nutzung an den Kreisſtraßen ſoll öffentlich
meiſtbietend nach der Zeninerzahl am
Sonnabend, dem 2. Juni 1923, vormittags
10 ühr, im Landratsamte erfolgen. Dem
Kreiskommunalverband bleibt die Ent
ſcheidung vorbehalten ob er das Ergebnis
der Aus ietung enehmigen, und welcheunter den dre eſtbietenden er ter du
ſchlag der Pacht erteilen will.

u Frage wen folgende Straßen:1. e e Abtlg. km 27 bis
3. le vo l. Abtlg. km 4,7 bis

T t I. Abtlg. km 6,52555

Zund der Kinderreichen.
Freitag, den 25. Mai abends 8 Uhr, Karte c ar-

tlottenſtr.) öKentlieher Vortrag des
Schutz der Schwa

Eintritt frei. Väter und Mütter, Söhne und Töchter ſindeingeladen. Nach dem Vortrag ausserordentiiehe

Aenderungen im Verein leben aufmerkſam gemacht:

le ans g. z nd Montaggrkb i littwoch ſie 10--1Die Ein nd Verhauieabteinngt achrct uwochs 5Uhr
im Lokal „Zur Wage (Merſebu ger Str. 9), Donnerstag und
Sonnabend 26 ler in der Luiſenſchule.
a drurpe Mittwoch 4—-6 Uhr in der Luiſenſchule.
utterberatung Montag 4 Uhr in der gen ule.Briten erſgmminng- jeden 1. u. 15. d. M., abends

in der Luiſenſchule.r Rechtsanwalt Dr. H Hr. Ihnen 8-9,u tag, Donnerstag und Freita
Agruili e Beratung Dr. Kober, hekcmer er 27, Wochen

s 3-5 Uhr.gaſſergr z ttelſchullehrer Storoſt, Dittenbergerſtr.6, Wochen

ags 2Wohnungskommiiſion: Ingenieur Oelmeyer, Pfännerhöhe 26.
ontag und Donnerstag IhrSchulkvommiſſion: Woiſchwil. Alte Promenade 10 Mittel

er Sag er an un det feden u
Monatliche Mitgliederverſammlung fin eSpnat- abends 8 Uhr, in der Aula der Martinſchule Cha

ſottenſchule) ſtatt.Wo ſollſt Du kaufen?

Hur bei den Inſerenten

neue Lecer!C. T. Rienookplata
des „Volksblattes“

Aitgliedervertammilung. Außerdem werden die Mitglieder

Fpte riten in e f Kieler L. in tr. 60 (Luifen-
s

T T chem. felmeune
erspart Neuanschaffung!

Illersherger
bürgt für eine sorgtältige u. gute Arbeit.

Leipziger Str. 66, Tel. 4630. 190
Geiststr. 15, Gr. Steinstr. 1/2 und 36, Steinweg 27

yandarbeiten für Frauen und m
(nleitun I aur Hiauzrohne4goret Tegzira oder Sonnenspiten.

Mit 45 (208/10) biit 47 b. (519)leider und Waschestoffe, ihre Weilstickerel. 46 Abb. (19)
Erkennung v ainkerrckeidmg Altdeutsche Zierstickerei,

(481) Mit 50 (106)e terricht im Peinplätten,. (695)

än. Mit 42 Abb.Fi I 37 Abb. (157)Musterbuch Hakelarbeiten. 48 Abb. (158)
Arbeiten aus Seidenresten. 9 Abb. 75

x fertigte Teppiche.
Se fertige Taschen. Mit9 Abb.krer Batikfärberei. 8 Abb.

Kuf- u. Umfürben sämtl. t u. Kleidungsstücke. 7 Apb, (620rein und Hanfbaun mit Hausweberei. Mit 25 Abb. CZu e durob die
„Veinghiett Bughheniung

Halle Gasle), nur Gr. Vrichetrasse 27.

h II. Ahtlg. km 9,0704.

5. II. Abtlg km 10,670
6. T löt n. Abtlg. km 11,9 bis
7.

8.

a b prris km 34,9 bis 36,650.

x km 1,6 bis 8,8 und
n nburg km 0,0 bis 1,9.10. Kattau--Hohnsdorf km 0,0 bis 04.

11. Gröbers Lochan im 28 bis 85.8.

c

12 T esen-- Salzmünde km 2,7 bis

13. z a km 1,150 bis

wird a ur en die fur dieden ganzen Pacht
gel aſſen 2 ürgen
Sicherheit, ſowieon)ertrag der Kirſchnuſun zu haften 7

Die weiteren Ve ngeſe dingung

n e z hen eaße 6 eingeſehen werden enErſtattung von 100 Mk. Gebuhten a

zogen werden.
Halle, den 18. Mai r

Der Vorſitzende
des en des Saalkreiſes.
III

kommt Freitag
T. Riobecokplats

alles wir wnn

ins

der R



f

n
F S.

t

e prite enr

r

t Vieleo r
28 o Ver

155

JIMIIIIIIII
roh ge
en Bin- 9
iltungen

gen
ne

ungen.
n Kirſch
ffentlich
ahl am
rmittags

Dem
ie Ent
frgebnis
welchem
den Zu

Er hbi

4,7 bis

n 6,525

n 9,070

10,670

11,9 bis

86,650.
8,8 und

bis 1,9.

bis 0,4.
5.8.
2,77 bis

50 bis

des Abgabepreiſes für Brotgetreide wird den Brotpreis ſelbſt zu

J am Brotpreis etwa nur drei Fünftel beträgt.

von den verhängnisvollſten Auswirkungen begleitet ſein.

Keubildung der

herigen Staffelung gleichmäßig um 50 Prozent erhöht.

keit zu erhöhen. Die Laſten der kataſtrophalen Erſcheinu

Halle und Saalkreis.
Halle, den 38. Mai 1928.

Brotpreisveraoppelung!
ardenveriuſte Aer Keichsgetreideſteſe. a Schwere wirt
ſchartiche Kämpfe wiſchen dem Unternehmertum und den

Arveitnehwern ſind u erwarten. Die Preisſchrande
wird weiter anxiehen.

Am 4. Juni wird ſich der Brotpreis verdoppeln! Das iſt diFolge des Verhaltens der bürgerlichen Mehrheit des Feighegs

in der Frage der Bewirtſchaftung des Brotgetreides. Die Reichs G
regierung hat eine ſchon längſt fällige Erhöhung des Abgabepreiſes
der Reichsgetreideſtelle für Brotgetreide beſchloſſen. n
die Reichsgetreideſtelle an die Kommunalverbände das Getreide zu
dem Anfang Januar feſtgeſetzten Preiſe von 200 000 Mk., während
heute der Preis für Auslandsroggen rund 134 Millionen Mark
beträgt und der Preis für die zweite Hälfte des einheimiſchen Um
lagegetreides auf durchſchnittlich 600 000 Mk. feſtgeſetzt worden iſt.

Die Verluſte, die dadurch der Reichsgetreide-
ſtelle erwuchſen, gingen in die Hunderte von
Milkiarden. Die Reichsregierung glaubt, dieſe Zuſchußwirt
ſchaft in ſolchem Umfange nicht mehr weiter verantworten zu
können. Sie hat daher den Abgabepreis von 200 000 auf 800 000
Mark erhöht, ein Preis, der an ſich immer noch weniger als die
Hälfte des freien Roggenpreiſes ausmacht. Die Vervierfachung

nächſt nur reichlich verdoppeln, da der Anteil des Getreidepreiſes

Die neue, durch die Getreidepreiserhöhung bedingte Steigerung
wird mit Wirkung vom 4. Juni eintreten. Die Reichsregierung
geht dabei von der optimiſtiſchen Auffaſſung aus, daß das Unter
nehmertum „ſich mät den Gehältern, Löhnen, Unter
ſtützungen uſw. auf den neuen Brotpreis ein
richtet, damit der Brotpreis für die verbrau-
chende Bevölkerung tragbar iſt“. Wir befürchten,
daß dem nicht ſo ſein wird. Ohne rechtzeitiges Eingreifen der
Arbeitnehmerorganiſationen wird das Unternehmertum ſich hüten,
die durch die Brotpreiserhöhung bedingte Verteuerung der Lebens
haltung durch Entlohnung zum Ausdruck zu bringen. Die Folgen
der Erhöhung des Brotpreiſes werden vielmehr neue Lohnkämpfe
ſein, die zu vermeiden allerdings im allergrößten Intereſſe der

öſung der ſchwebenden innen- und außenpolitiſchen Probleme
läge. Hier erwachſen der Reichsregierung aus ihrem Beſchluß
ernſte Pflichten, ſollen nicht Brotpreisverteuerung und Markſturz

Erhöhung der Reſchsbahntarife!

Neubildung der Perſonentarife. Ab 1. Juni wird der
Perſonenverkehr um das Doppelte, der Güterverkehr um die

Hälfte erhöht.
Wie wir bereits meldeten, t das ReichT der h en wträgt

Tarifer

der Tarife vorzunehmen. Dieſe ung be
100 Prozent, iſt jedoch Richt mit den bisherigenungen in eine Linie zu Kelen, da eine vollkommene

u r Perſonentarife ſtattgefunden hat.Bisher betrugen die Kilometerſätze für die erſte Klaſſe 96 Mk.,
für die zweite Klaſſe 48 Mk., für die dritte Klaſſe 24 Mk., für
die vierte Klaſſe 16 Mk. Die neuen Sätze betragen für die erſte
Klaſſe 200 Mk., für die zweite Klaſſe 100 Mk. für die dritte Klaſſe
50 Mk. für die vierte Klaſſe 33 Mk. Die Schnellzugzuſchläge in
der erſten Zone y bis 75 Kilometer) betragen jetzt in der erſten
Klaſſe 4000 (1600) Mk. in der zweiten Klaſſe 2000 (800) Mk., in
der dritten ſſe 1000 (400) Mk. Für die zweite Zone (76 bis
150 Kilometer) betragen die Zuſchläge in der erſten Klaſſe 8000
(38200) Mk., in der ein Klaſſe 4000 (1600) Mk., in der dritten
Klaſſe 2000 (800) Mk. Jn der dritten Zone (über 150 Kilometer)
betragen die Zuſchläge in der erſten Klaſſe 12 000 (4800) Mk., in
k Ler laſſe 6000 (2400) Mk., in ver dritten Klaſſe 3000

Die Gebühren für Platzkarten ſind einfach verdoppelt worden,
betragen alſo jetz? in der erſten Klaſſe 1600, in der zweiten Klaſſe
800, in der dritten Klaſſe 400 Mk. Die Schlafwagengebühren wer-
den vorausſichtlich um 45 Prozent (1) erhöht.
Veiſegepäck werden um durchſchnittlich 100 Prozent geſteigert. Die
Fahrpreiſe bis 10 000 Mk. werden auf 100 Mk., bis 20 000 Mk. auf
500 Mk., die über 20 000 Mk. auf 1000 Mk. nach oben abgerundet.

Die Güter- und Tiertarife werden unter Beibehaltung der bis

Dieſe plötzliche Erhöhung hat vielen Arbeitern, Angeſtellten,
mittleren und unteren Beamten die Ausführung einer oft ſo
dringend notwendigen Ferienerholungsreiſe unmöglich gemacht.
Leider iſt es nicht möglich, die Einkommen mit derſelben el

en au
dem Wirtſchaftsmarkt werden immer wieder auf die Schultern
der werktätigen Bevölkerung abgewälzt.

4

Auch die Peſt
Wie aus den Kreiſen des Reichspoſtminiſteriums verlautbar

vird, iſt vorausſichtlich auch bei der Poſt eine beträchtliche Er
höhun der Tarife zu erwarten, die jedoch zeitlich erſt nach den
Reichsbahnerhöhungen erfolgen wird. Die Vorarbeiten ſind noch
nicht beendet, ſo daß man erſt für den 5. Juni den Verkehrsbeirat
einberufen hat.

Die Sozial- und Kleinrentnerfürſorge.
Gewaltige Unterſtützungsſummen. Die Unhaltbarkeit der

privaten Wohlfahrtspflege.
Ueber den gegenwärtigen der Reichsnotgemein

ſchaft für den Bezirk Halle veröffentlicht die Fürſorgeſtelle für
Sozial und Kleinrentner in der Stadt Halle einen Bericht, dem
wir einige ſehr intereſſante Stellen entnehmen können. Die Unter
ſtützungsfummen ſind gang gewaltig geſtiegen. Mehr und mehr
bricht ſich die Erkenntnis Bahn, daß die private Wohlfahrtspflege
abgelöſt werden muß von ſtaatlicher Unterſtützungstätigkeit. Die
harte Wirklichkeit bringt auch die bürgerlichen Vertreter der
privaten Wohlfahrtspflege zu der Auffaſſung, das Streben der
Sozialdemokratie nach Befreiung der Wohlfahrt vom privaten

arakter im Laufe der Entwicklung liegt. Nicht mehr Almoſen
ollen r die Unterſtützungsbedürftigen gleich Broſamen vom
r. er Beſitzenden fallen, ſondern geſetzlich begründete An

an die ganze L v ſollen erhoben werden können.
en die Rentner nur auf die private Hilfe angewieſen geweſen,

ſo müßten att verhungert ſein.
gn t der Fürſo e heißt es: „An Geldbet

ſind in Halle für die Notgemeinſchaft bis jetzt insgeſamt 8 357 405
Mark ein Von dieſen Beträgen ſind aber als Folge derAnfenſe nur rund 350 000 Mk. Sammelergebni

Die Sätze für Sätze

ßelage um Voſtsbiatt
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Am 18. Mai 1038 hat der Reichstag das Geſetz über Mieterſchutzund Mieteinigungsämter angenommen. W Geſetz in am
1. Oktober 1988 in r treten; die heutige Mieterſchutzordnung

e en ohl hinſichtli erfahrens, demt und Schutzſuchenden unterliegen, als auch

den, den des Mieters ſichernden Beſtimmungen. it der
enehmigung ng haben die Mieteinigungsämter vom

1. Oktober an nichts mehr zu tun; über den Grund der Kündigung
und ſeine rn entſcheidet in Zukunft das Amtsgericht unter
r von mindeſtens ſer Beiſitzern, die je zur Hälfte Ver
mieter und Mieter ſein müſſen. Das ſo gebildete Mietgericht

vor das in Verbindung mit der Klage auf Aufhebung des Mietverhältniſſes auch andere Mietſtreitigkeiten der Parteien gebracht

werden können entſcheidet nicht nur über die Frage, ob die Auf
hebung des Mietverhältniſſes genehmigt werden ſoll oder nicht,
ſondern verurteilt gegebenenfalls den Mieter in Beachtung der ver
traglichen Vereinbarungen der Parteien und des Geſetzes gleich
zeitig auch zur Räumung des Mietraumes.

Gegen das Urteil des Mietgerichts iſt, und zwar ohne Rückſich auf
die Streitwerthöhe, die Berufung an das ericht zuläſſig.
Die Zwangsvollſtreckung aus dem Urteil iſt grundſätzlich von dem
Vorhandenſein eines angemeſſenen oder ausreichenden Erſatz
raumes berg wobei allerdings, entgegen dem Ergebnis der
Leſung des Geſetzes im Wohnungsausſchuß, der Reichstag für die
Fälle, wo der Mieter die Schuld an der Aufhebung des Miet
vertrags trägt oder wo die Aufhebung nur hinſichtlich eines Teils
genehmigt worden iſt, die Zwangsvollſtreckung nur noch von der

herung eines ausreichenden Erſatzraumes abhängig gemacht“

erſcheint. Da aber ein Fall, wo die Vollſtreckung ohne Erſatzraum eine unbillige Härte nicht iſt, nur für ganz vereinzelte Aus

nahmefälle denkbar iſt, wird man praktiſch alſo davon ſprechen
können, daß es grundſäslich eine Zwangsvollſtreckung
ohne Erſatzraum nicht gibt. Ueber die Zuläſſigkeit der
Zwangsvollſtreckung entſcheidet das Gericht, über die Frage, ob der
Erſatzraum angemeſſen oder ausreichend iſt, entſcheidet das Miet
einigungsamt, letzteres hier unanfechtbar (gegenüber anderen Ent
ſcheidungen des Mieteinigungsamtes gibt es vom 1. Oktober an die
befriſtete Rechtsbeſchwerde an die Beſchwerdeſtelle).

Materiell i das Geſetz eine grundlegende Aenderung des
parger e 8. Heute kann der Vermieter noch „kündigen“,
d. h. er kann von dem ihm nach Vertrag oder Geſetz zuſtehenden
Rechte Gebrauch machen, das Vertragsverhältnis für einen be-
ſtimmten Termin durch einſeitige, willkürliche, keiner Begründung
bedürfende Erklärung aufzulöſen; der bisherige Mieterſchutz hatte
zwar dieſes Recht ſchon dadurch daß er den Vermieter
zwang, ſich bei ſeiner Behörde, dem Mieteinigungsamt, unter An
gabe bon Gründen erſt die Genehmigung zur Kündigung zu holen,
andernfalls ſeine Kündigung rechtsunwirkſam war (das galt
wenigſtens in den ſogenannten Wohnungsnotſtandsgemeinden)
dem Mieter gegenüber gab es aber nach wie vor die „Kündigung“
ohne Angabe von Gründen. Der Mieter hatte kein Recht, die
Kündigung zurückzuweiſen.

Vom 1. Oktober an gibt es aber überhaupt eine „Kündigung“
durch den Vermieter nicht mehr. er

Soweit ſich die Parteien nicht über die ar inent kr Miet
verhältniſſes einigen, gibt es nur noch die Klage au Aufhebung
des Mietverhältniſſes und die Entſcheidung des Mietgerichts über
die Auflöſung. Der Satz des Regierungsentwurfs, „eine Kündi-
ggung des Mietverhältniſſes durch den Vermieter findet nicht ſtatt“,

und mehr, daß die private Wohlfahrtspflege nicht in der Lage iſt,
den gegenwärtigen Notſtänden auch nur zu einem geringen Teile
zu ſteuern. Mußten doch für etwa 4000 Sozial und Kleinrentner
allein im Monat Mai amtlich eine Ausgabeſumme von faſt 300
Millionen Mark aufgebracht werden. Hierbei iſt noch zu berück
ſichtigen, daß die Bezüge der Kleinrentner in aller Kürze weſent
lich aufgebeſſert werden. Dieſe Unterſtützungen ſind dadurch mög
lich geworden, daß die Reichsregierung und die Parlamente in den
letzten Wochen erfreulicherweiſe den Rentnern in vermehrtem Maße
ihre Aufmerkſamkeit zuwendeten. Auch ſeitens der Rentner ſelbſt
wird neuerdings die Anſicht vertreten, daß endlich die private
Wohlfahrtspflege durch ansreichende ſtaatliche Rentnerfürſorge ab

WWſt werden müſſe. Tatſächlich haben die ſtaatlichen Unter-
tützrtr i für Sozial und Kleinrentner am hieſigen Orte dieä per rmenunterſtützung ſchon weit überholt. Vor weiteren
Maßnahmen müßte erſt die Wirkung der nzzien Beſtimmungen ab
gewartet werden. Das lag um ſo näher, als das neue Klein
r re auch die Möglichkeit bieten wird, einen ſehr
großen Teil der Rentenloſen in ſeine Fürſorge
eingubegziehen, ſo daß die private Wohlfahrtspflege auch in
diefer Hinſicht entlaſtet werden wird. Die zur Ausführung des
Kleinrentnergeſetzes erforderlichen Richtlinien ſind bis heute noch
nicht erſchienen, da die Vertreter des Rentnerbundes noch bis in
die neueſte Zeit hinein über die Geſtaltung dieſer Richtlinien Ver
handlungen mit der Reichsregierung gepflogen haben. Erſt nach
Erſcheinen der Richtlinien läßt ſich feſtſtellen, welche Zahl von
Rentenloſen noch in Halle verbleiben und i im Schutze der
Noi gemeinſchaft ſtehen wird. Vorausſichtlich wird ja verſucht
werden, alle Rentenloſen, zurzeit noch etwa 400, in regel
rechte Fürſorge unterzubringen. Sobald dieſe Möcichkeit durchdas Erſcheinen der diichninien 83 Kleinrentnergeſetz gegeben iſt,

wird die Fürſorgeſtelle unverzüglich mit entſprechender ätigkeit
einſetzen und anſchließend daran auch eine Sitzung der Notgemein-
ſchaft zur weiteren Stellungnahme einberufen. Bis dahin bleibene wette e Reſerve für die Rentenloſen. Es ſteht jeder
mann frei, ſich in der Zwiſchenzeit in der Fürſorgeſtelle nach weite
ren Einzelheiten zu erkundigen.

Dieſer Bericht zeigt, welche ungeheuren Summen in der heutigen
ürſor eit aufgebracht werden müſſen. Es muß das Be

treben der z Behörden ſein, die Lebenslage der Rentner
ſo zu geſtalten, daß ſie nicht unter das allgemeine Niveau ſinkt.

Das rote Cuch.
Der Herr Major a. D. und der „ehemalige Soldat“.

Am 16. November 1922 abends gegen 11 Uhr zog ein Trupp
junger Kommuniſten ohne Geſang mit ſeinem roten Wimpelu die Geiſtſtraße der Ulrichſtraße zu. Entgegengeſetzt kamen
drei „national geſinnte junge Leute, die beim Anblick des

ähnchens mit dem Geſang des Liedes: „O, Deutſchland hoch in
4 machten. Einſchreiten von Schupo-er war die Folge.

ebte ein Major a. D., jetzt Prokuriſt in einem
ſeiner in der Geiſtſtraße liegenden Woh

e ne Pounger den
wie die Namen Sänger aufge en wurAndete ſig rer i tmeiſter, der diSchupotwach

er notierte, zu: „Als v Soldat ſollten Sie ſichſchämen, die Namen der Leute aufzuſchreiben.“ Die Folge war
eine Anklage en Beamtenbeleidigung.

S dem s re e er r. 3 D. daß zdas Singen ei Burſchen nicht als ruheſtörenden Lärm auf-x 4 anen wovon die Beamten und Angeſtellten der r rig e
nmer allein 262 850 Mk. aufgebracht haben. Es zeigt ſich mehr giel

e nach dem kder die Freiheit des Vermieters einſchränken- K

hat, „wenn dies zur Vermeidung unbilliger Härten erforderlich he
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Geſetzlicher Mieterſchutz.
Das neue Mieterſchutzgeſet. Keine „Küncigung“ mehr ohne gerichtliche Entſcheſdung. Das Mietgerteht.

im Geſetz ſG. iſt dadurch n
entwurfs
wegeniar von ſich aus a weiterhin kündigen

ann, ſoweit er nach Vertrag oder Geſetz ein
ündigungsrecht hat, iſt ſelbſtverſtändlich.
Die Gründe, aus denen in Zukunft ein Mietverhältnis (über

aufgehoben werden ſoll, ſind in den

einen programmatiſchen

e u fend und bindendGeſ p und bindend au t: erhie rmieters oder eines e mere
eunangemeſſener auch des Mietraumes oder Vernachläſſigung.

der gebotenen Sorgfalt und dadurch erhebliche Gefährdung des
Mietraumes oder des Gebäudes; u gte Ueberlaſſung des Ge
brauchs an einen Dritten; San etyrſug in einem beſtimmten
Umfange; ſchließlich aus be en Gründen bei überwiegendem
Intereſſe des Vermieters an der Wiedererlangung des Miet
raumes, wenn die Vorenthaltung auch bei Berückſichtigung der Ver
hältniſſe des Mieters eine ſchwere Unbilligkeit für den Vermieter
darſtellen würde. Mit Ausnahme des Grundes, der durch den

ahlungsverzug gegeben iſt, handelt es ſich bei allen übrigen
hründen um Ermeſſungsfragen; das ietgericht muß nachbilligem Ermeſſen den Grad der Verfehlungen des Mieters (dabei

auch die Mitſchuld des Vermieters), bzw. den Grad des Ueber
wiegens der Intereſſen des Vermieters gegenüber den Intereſſen
des Mieters feſtſtellen. Hat das Mietgericht aber die erhebliche
Verletzung des Vertrags durch den Mieter oder das Ueberwiegen
der Intereſſen des Vermieters an der Aufhebung des Mietverhält
niſſes gegenüber den Intereſſen des Mieters an ſeiner Aufrecht-
erhaltung feſtgeſtellt, dann kann der Vermieter jetzt auch die Auf-

nung des Mietverhältniſſes „verlangen“, d. h. er hat jetzt einRecht auf Aufhebung des Vertrags. Hierin liegt die welenttiche
Aenderung (und Beſſerſtellung des Vermieters) gegenüber dem

x uſtande, bei dem das Mieteinigungsamt auch trotz Vor
iegens gewichtiger Gründe die Genehmigung zur Kündigung ver

weigern konnte. Hat der Mieter jetzt alſo einerſeits die Garantie,
daß er die Aufhebung des Mietverhältniſſes nur bei dem Vorliegen
ganz beſtimmter Gründe zu An hat, ſo ſteht ihm anderer
ſeits bei dem Vorliegen der K
mieters auf Auflöſung gegenüber.

Das Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1926 Kraft. Nach dem
Willen eines Teiles ſeiner Väter ſoll es bis der Vorbereitung
der dann wieder eintretenden freien Wirtſchaft dienen, nach dem
Willen des anderen Teiles ſeiner Väter ſoll es eine Weiterbildung
und Vertiefung der Gedanken des heutigen Mieterſchutzes ſein.
Welcher der zwei ihm damit geſtellten Aufgaben das Geſetz dienen
wird, wird die Praxis zeigen, wird die Art, wie die Gedanken des
Geſetzes ſich mit dem Rechtsempfinden des Volkes verbinden. und
werden die wirtſchaftlichen Verhältniſſe entſcheiden, die ſich bislang
immer noch ſtärker als der Wille des Geſetzgebers gezeigt haben.
Nachdem die Wohnungs und Raumnot täglich wächſt und unſere
Wirtſchaft zurzeit nicht eimmal ein wirkſames Mittel kennt, dieſem
Wachſen der Not zu ſteuern erſcheint es neben anderem völlig aus

en. daß nach dem Geſetz die freie, ungebundene Wirtſchaft
ommt. 4

ie Ausführungen ſind dem Kommentar entnommen, den dero Vorſitzende des Bundes deutſcher Mietervereine, Rechts

anwalt Groß (Dresden) zur Erläuterung des neuen Geſetzes ge
ſchrieben hat. Der Kommentar wird in den nächſten Tagen ver
öffentlicht und erſcheint im Verlag des Bundes deutſcher Mieter
vereine, e. V., Sitz Dresden.

e r J G naler Lieder anhören müſſen. Nicht ein eingiges Mal ſei die
Schupo dagegen eingeſchritten. Er hätte das Vorgehen gegen diedrei ſing n Burſhen als Parteinahme aufgefaßt und ſich des
halb zu der e perg inreißen laſſen, die er nicht als Beleidi-

ng auffaſſe. Anderer Anſicht war aber der Polizeiwachtmeiſter.
r will ſich wie ein dummer Junge vorgekommen ſein, da ein

Anzahl Leute gelacht und ein Bravo nachgerufen hätten. Nach
ſeiner Auffaſſung haben die Sänger ruheſtörenden Lärm ver-
urſacht und deshalb ſei ſein Einſchreiten notwendig geweſen. Das
Gericht langte gegen die Major a. D. auf eine Geldſtrafe vor
6000 Mk..

Parteinachrichten.
Ortsverein Halle.

Donnerstag, den 24. Mai, abends 724 Uhr, im Partei
buregau:

Wichtige Vorſtandsſitzung
mit den Ortsbezirksführern und aſſierern.
dringend notwendig. Der Vorſtand.

Vorſicht mit ungekochter Milch! Das Stadtgeſundheitsamt
ſchreibt: Wir machen darauf aufmerkſam, daß jetzt beſonders
Kindern keine rohe Milch verabfolgt werden ſoll, da ſie
Tuberkelbazillen oder auch einmal andere Keime, 4. B. Typhus-
bazillen, enthalten kann. Es genügt kurzes Aufkochen der Milch,
bei dem ſie etwa 5 Minuten ins Wallen geraten iſt.

Bund der Kinderreichen. Wir verweiſen unſere Mitglieder auf

das heutige Jnſerat. de Die Scnel
v Vexbeſſerte Echnelzugverbindung Halle Hamburg. e

e e eig (ab 4,41) Halle (5, inund werden nunmehr auf dem ganzen Zuglauf Hamburg-
Altona Dresden gefahren.

Hhaniſches Theater gnä Kunſleden.
Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns geſchrieben

Da ſich Sigmund Matuſzewſki von ſeiner Erkrankung noch nicht
ſo weit erholt hat, daß er heute die Partie des Aſſad fingen kann.
und Erſatz von auswärts nicht zu haben iſt, muß die für heute
angeſetzte Vorſtellung „Die Königin von Saba“ verlegt werden.
Zur Aufführung gelangt dafür heute, Mittwoch, abend 714 Uhr
„Lohengrin“. Donnerstag wird Anzengrubers 4. Gebot gegeben.
Freitag und Sonntag abend: „Schwarzwaldmädel“. SonnabendDer Wildſchüb

Film und kleine Bühne.
In den Kinos vieler Städte läuft ſeit einigen Wochen das vermit Schauſpiel „AltHeidelberg“ von Wilhelm Mehyer-

ter das ſeit mehr als 20 Jahren Kaſſenmagnet der Theater iſt
und ſeinen Siegeslauf über die ganze Welt genommen hat. Wie
wir hören, wird der treffliche Film, zu deſſen beſſerem Verſtänd
nis der in den Buchhandlungen erhältliche Text jedem Beſucher
ſehr erwünſcht ſein wird, ab Freitag, den 25. Mai, in dem Walrn ter gegeben.

Verfammiungen und Feranſtaltungen.
Betriebsräte der Bekleidungs und Textilinduſtrie. Donnersa

Erſcheinen iſt

r habe es ſich oft das eter. anſehen nd deren Geſang ipternatio
24. Mai, abends 7 Uhr, Verſammlung im Ggwexkichafts

nur
im Geſetz ſerr7 Aehri hen worden. Daß der

ndigungsgründe ein Recht des Ver
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e t genug? Am
ehen, verbietet uns da

ißheit, daß es
wird, den Brüdern mit de

ſollen größere Barmittel zur Verpflegung
nder geſchaffen werden. Unſere Verloſung iſt im vollen

och ſtehr We

rer.
Au lich auf die Verhandlung einzugGefü d n und die es Kelbra. Das S

an anderer Stelle i fandbürgerl M 8 Rordhä Stadtt achienene Publikum t
iſt zufriede

gung. Wir bitten alle Ortsvereine, die
Kaben, uns den Erlös

en ein
r reis von 1000 rda ſur die e vier aus

Das zahlreich er
t 8

zu enund im Bedarfesfalle r Loſe anzufordern.

Der Arbeiter-Wohlfahrtsausſchuß Halle.

Das Gewiſſen und die Moral der Sangerbäufer
dürgertichen Stadtverordnetenmehrdeit.

en den ſozialiſtiſchen

Von der ſogialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion erhalten

ws wird ri
biideedete

Kleinlicher, widerlicher Kampf re z nBürgermei

r eine S
des platten Landes ant

e et5 lich ſchönen en ver
untete der famoſe weiterWirte des Lokals len wir,

orſicht bei dem Engagement von enuſchrift, aus der erſichtlich iſt, welcher Mittel eine
g Rathausmehrheit fähig iſt, um ſich des ſozialdemo

kratiſchen Stadtoberhauptes zu entledigen:wir folgende anzuwenden.Garten, der n Gräfenhain
noſſe, der kürzlich als Beiſiter in einer

iff eines H
zu

Ein groteskes Schlaglicht auf die Denk und Handlu Ware chen. Ein Tag als Ein G.
us

mitzuwirken hatte, ſendet uns in längeren führungen ne

Betrachtungen und e ie er aus ſeiner Wirkſam
ſellſchaft liefern die Vo

Verpachtung eines Stück Gartens an den Erſten
unſerer Stadt, den Genoſſen Grünblich. Genoſſe G. glaubte,

Jahren, als bei der Ausloſung von Klein

unſerer bürgerlichen r habe die Abſicht, einen
im vorgus

eſen Trick kommt man unwillkürl
und fett ſchon heute behauptet,

rgermeiſter
keit gezogen hat. Des leidigenwenn mani uns nur auf eine aunachdem er vor ein mangels wegen müſſen wie

edergabe ſeiner AusführungensweiDer Kerge en, die an ſo einem kleinen

icht an einem einzigen Tage Verhandlung bzw.
re Erlebigung finden ſollen, iſt enorm. ein

Heer von Angeklagten und Zeugen erſcheint an Gerichts

gertum
arten von ſtädtiſchen Arbeitern be

Stadtrat Genoſſe Curo habe ihm dabei
willig Hilfe geleiſtet; denn der verwalte eine Kaſſe, und da wiſſe

t würde. Daß aber bei den Bürgerlichen
vorhanden war, den Pachtpreis für Klein

gärten hinaufzutreiben, wird verſtändlich durch das Verhalten der

gefallen war, mit der Maßgabe den
ehnen zu müſſen weil er nicht kinderreichen Familien, die ſchon

in Sangerauſen Heimatrecht hätten, besvorrechti
ſich nun in dieſem hjahr die Gelegenheit

Hälfte eines 24 Ar faſſenden
wildert war, zu pachten, glaubte er als Bewerber auftreten zu
dürfen. Der Magiſtrat erteilte ihm auch den Zuſchlag für einen

gärten auf ihn das
ab ich habe

erarbeiten laſſen und der Aburleiung h
Gartens, der total ver wiederholt ſich faſt regelmäßig in ganz

lche großen Werte gehen unſerer Volks
wirtſchaft ſchon allein dadurch verloren. ch, wollen wir in
unſerer Republik wieder geordnete Zuſtände ſchaffen und ſichern,
dann gibt es kein anderes Mittel, dieſe verlorenen Werte zu er

lten, als wenn ſich unſere Volksgenoſſen wieder mehr auf ſich
elbſt beſinnen und den geraden Weg einhalten. Recht und Ge

tigkeit dürfen auch in einer Republik weniger denn je mit
Füßen getreten werden. Wollen wir die Rechtſprechung nicht ganz

arce werden laſſen, dann müſſen alle guten Vorſätze über
fen geworfen werden, wenn wir ſehen, was ſich in manchen

Dort hatten unſere Genoſſen den Antrag
ergehen laſſen ſollte,

eingärten unmöglich
ntrag wurde von der deutſ

der während des Kri
konnte und hübſch im Lande blieb, heftig

alle gebracht. Und in der Stad
te es der geiſtige Macher der BVodenreformer,

Schmidt, fertig, durch ſeine Tiraden gegen den

ben im Kreistage.
geſtellt, durch den der Landrat eine Anor
durch die eine Erhöhun
gemacht werden ſollte.

Spitze Gert

Vachtzins von 7500 Mk., wie ihn der Pächter der anderen Hälfte
So ging die Vorlage an die Stadtverordneten. Dies ge

chah ganz im Gegenſatz bei anderen ſtädtiſ
verpachtungen, wobei die Stadtverordneten nicht gefragt worden
ſind. Es ſei nur auf die Verpachtung des Planes im Weinhöſchen
hingewieſen, den der deutſchnationala Stadtrat Hündorf gepachtet
hat; nicht einmal iſt etwas über die Höhe des Pachtzinſes verlaut-
bart. Jn der Stadtverordnetenverſammlung konnten die Bürger

(ein ſchließlich der Gerechtigkeitsliebe predigenden Demo
kraten) ſich ein Spektakelſtück leiſten, da ſie ja dort die Mehrheit

Zunächſt behauptete man, den Garten öffentlich verpachten
zu müſſen, da man ein Gewiſſen habe. und das ſage, um die Stadt
nicht zu ſchädigen. müſſe man öffentlich verpachten. Ja, das Ge

Ein franzöſiſcher Diplomat des erſten Kaiſerreichs ſagte
einmal: die Sprache der Menſchen ſei dazu da, die Gedanke
verbergen. Und ſo mag es auch hier ſein. Es handelte ſich nur
um die Perſon des Erſten Bürgermeiſters. be

erſon oder her Bürger
ſo hätte man wohl kauw etwas einguwenden
ſtens geht unſere Me
den gehen. Der Leſchluſſe trat aber der Magiſtrat nicht bei, gab

ehr an die Stadtverordneten zurück mit der Ma
rhöhen. Dieſem Beſchluſſe

chen Grundflächen d Padhhtes für
bekämpft und

tverordnetenverſammlung
err Dr. med.

en vor unſeren A
a de ſendet Antauf lener Metalteilide fi agt wegen Ankaufs ge ener teile.nun der Vater ganz zufällig n an dieſem

Tage in einer Bierſtube etwas länger frühſtückte, fuhr der Sohn
mit Pferd und Wagen durch Zſchornewitz und machte große Metall

Zwar waren das keine Altmetalle, die hier gebracht
nenue, brauchte, aber dieſer Knabe kaufteVachen angeb

heit nicht den Vorwurf
hauſen nach ſeiner Meinung nicht vor

a die Mehrheit; da
den Plan mehr

elbe gilt in der Frage des W
inke im Stadtparlament die Mehrheit hatte, friſch voran

eben dafür ſorgen,
gewannen.ſtändni dieſe wertvollen

ues, der früher, als einmal, daß er nach dem Namen des Bringers fragen mußte. Erſt
n weit aus Zſchornewitz heraus war, war das

aters beendet. türlich waren beide ganz un-

und erkannten auf eine Gefängnisſtrafe. Ein

meiſter nicht Sogzialdemokrat,
wenig

echtlichdenken

eine andere

g und wird auch die als der So
tpreis auf 10 000 Mk. zu e

Sürgerlichen aber gleichfalls nicht zu. Man
Um dem Bürgermeiſter noch aus einem anderen

e Pachtung zu verekeln, ſagte man, der Durchbruch vom
der enade, der durch den zu dieſem Zweck vor mehr

Garten führt, müſſe nun ausgeführt
Ausgerechnet gerade heute, wo allenthalben das G

fehlt! Man will eben dem ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter eins aus
wiſchen, und wenn dazu noch ſo viele Millionen nötig ſind. Merkt
Euch das, Jhr Steuerzahler!

Das Bauamt mußte nun Koſtenanſ
der eine, der nur einen Fußweg v
andere, der eine Fahrſtraße vorſieht, über 100 Millionen erfordert.
Dieſe hohen Summen jetzt aufzuwenden, waren dieſe Leute, die
noch vor zwei Jahren immer von einer ſozialiſtiſchen Mißwirt
ſchaft ſchrien, bereit; ihr Haß und die Sucht, dem Genoſſen Gründ-
lich das Leben zu verbittern, hat ſie gänzlich mit Blindheit ge
ſchlagen. Es iſt ihnen ganz gleich, wenn die Realſteuern auch
lawinenartig anſchwellen und die Steuerzahler unter der Steuer

uſammenbrechen. Merkt Euch das,
echte beſchloß gegen die Stimmen der

wegen der Gartenverperhtung an den Magiſtrat zurückzugeben
mit der Maßgabe, als Pachtpreis den Weizenvreis vom 1. Jun
zugrunde zu legen. Der Magiſtrat trat dem auch bei und forderte
für den Garten als Pachtgins 14 Zentner Weigzen. Jn dieſer Form
erſchien die Vorlage em 15. Mai erneut in der Stadtverordneten

Und nun entwickelte ſich in der Verſammlung ein Schau-
ſpiel welches auf den rechtlich denkenden Menſchen nur abſtoßend

Die Rechte holte zu einem großen Schlag aus, und nur
der beſonnenen Ruhe unſerer Genoſſen iſt es zu danken, wenn die
Würde des Stadtparlaments nicht herabgewürdigt wurde.
mal brüſtete ſich die bürgerliche Mehrbeit damit, daß von mehreren
Bürgern Pachtangebote eingegangen ſeien, die weit über 100 000

Wunderbarerweiſe ſind derartige Pacht-
angebote bei dem Magiſtrat nicht eingegangen.

riegau und in C e alt Vitgermeiſter aavehlt i was
triegau und in Crimmit als Bürgermeiſter iſt,2 eutſchen“ bekannt war, ſo wird er Sanger-

ſich alſo verrechnet,
rer n Bareine

tätigen Frau und au

Es folgten

den „allein wahren D
hauſen nun gerade nicht verlaſſ en. Sieals o Jahren e et mit ihrer widerlichen Aktion denwenn ſie mei

werden infolge dieſer Tat bei dieſer mild
lichen Stadtvätern um Gerth hiermit
lation verfehlt war. Der Fried

die Widerſtandskraft erhöht
die nicht fair

eſtändig waren, fanden ſie doch milde
nun noch mehrere Metalldiebſtähle, doch es rd

u we er. r a Se ein Werer ei n reift, der für dieEin Beſitzer einer giäcgenden r gute M
ändereien und Waldr

er Anklagebank, um ſich wegen Forſtdiebſtahls z verantworten.
Finſter, trotzig erſcheint er vor den Schranken, gle
er daran erinnern, welche große Rolle der Bauer in der g igen

eit ſpielt. Während der arme Mann oder die arme Wikfrau
dem Walde huſcht, um ein Bündelchen Reiſig zu

holen, fährt jener Wohlbegüterte gleich mit Pferd und Wagen und
Natürlich iſt auch er unſchuldig, weil er

nicht direkt dabei erkappt wurde. Und obwohl ihm die
nau nachzuweiſen verſuchen, daß dieſes Holz

ichen Stelle herrühren kann und dies mit einem
tigen, ſo leugnet er hartnäckig. Sicher in dem Bewuß

ſein, daß er ja ſo zahlungsfähig iſt, erklärt er trotzig: es
koſten, was es will, ich verrate nichts.“ Damit hat er ſich n

ichtet. Das Holz iſt beſchlagnahmt und auf 240 000
t worden. Das

r mit 1 200 000 Mk. Von jenem iſt dieſe Summe
eit zu zahlen. Nicht alle ſind in der glück
ummen aus der Wirtſchaft herauszuholen.

it manchen die Not zum Diebſtahl gewiſſer

äge ausarbeiten, von denen
ieht, 16 Millionen, und der nur, wenn der Gegnerſitrrd. Wir Sozialdemokraten

aber rufen der bürgerlichen Miſchmaſchmehrheit zu: Nur weiter
geritſtet, ſomit auch bere ſinken.

en kämpft,

Sie werden uns zur
leiches mit Gleichem zu vergelten

f ins Stamm-
im „Volksblatt“ darauf hin

lügneriſche Berichte über
dnetenverſammlung

Sangerhauſen. Dem „Kl
buch. Als von hier aus kürzgli

eſen wurde, daß der „Klaſſenka
nungen des Kreistages und der Sta

eß, um unſere Genoſſen und unſere Partei
ederfuchſer abermals

os und behauptete, wir von

hr Steuerzahler!
inken, die die Vorlage

vom Stapel li
i ſetzen, ließ das ehrenhafte Blatt ſeine

ns in gemeiner, lügneriſch- Weiſe hau
ſchändeten das roletariat, weil wir in der bür

lichen Preſſe unſere Einladungen zu unſeren Veranſtaltungen ver- E
en ſein in früheren
von uns eine V

Zeit drängte.

holt ſtarkes Nutzholz.

Sachverſtändigen
nur von jener fr

öffentlichten. ohl mal vorgekZeiten, daß in der
egeben worden iſt, wenn

haben die Kommuniſten in vielen Fällen ebenfalls ge
Um ſo überraſchter war man hier, als kürglich einer

unſerer Genoſſen den Merſeburger „Korreſpondent“ in die Hand
bekam, in dem die Kommuniſten in Merſ
Jnſerat eine ihrer Schnetter Verſammlungen bekanntgaben.

Leuten noch Wahrheit zu finden?

Betrage, und
ſicherlich mit

Mag in der heutigen

g in einem großen
Mark hinausgingen.

Böſe Zungen be Wir behaupteten

abſpielt. Da erſcheinen z. B. als Kn
er mit ſeinem Sohn, noch einern Kna

ich unbeſehen, ja, er wußte nicht

end

i Fraurank. Jpn Dank dafür e die au

die Auswirkung: viele noch i
i vielen anderen vergeblich

er.

ingen ſein eigen nennt, erſcheint auf

chſam als wollt

Zeugen und

ericht verurteilte ihn zu dem fünffachen

es leider bei vielen auch die Sucht, mühelos
Mamwmon zu erringen. Darum fordern wir als Sozia

ich, die Federhelden des „Klaſſenkampf“ ſeien keine Phyſio n anſpornen, ſo
bewußte Wahrheitsſchänder.

die damit bewußt das Proletariat irreführen und zermürben. E
weiterer klaſſiſcher Fall für die innere Unwahrheit in der Kommu-

hauvteten ſogar. man habe angeregt. Angebote zu machen, um den
Schein der Wahrheit zu wahren
wäre wohl in der Lage. hier das Dunkel zu lichten.
Herr Järpelt? Dann fiel man über den Genoſſen Gründlich in

Herr Stadtverordneter Jäppelt te be ten wir, ſie ſiS liſten, daß Richter wie auchnach Lage der Dinge ſtets ſoziales Verſtändnis zeigen.
chöffen in jedem einzelnen Falle je

hauſen, 24 Uhr in Großoſterhauſen, 4 Uhr
5 Uhr in Lodersleben,

ni 1923. vorm.
9 Uhr in Schöne

freiwillige Bereitſtellung von
Unterkunftsräumen.
ſtehende Befürchtungen von einer ſpäteren
Beſchlagnahme von Räumen zu beheben,
mache ich darauf aufm
Wohnungsämter ſolche Wohnräum

bnis freiwillig zur Unter
gewieſenen zur Ver
allein dieſerhalb ni
freiwerden zu Unaunſten des Verfügun
berechtigten als für ihn entbehrlich
zeichnen und beſchlagnahmen können,

ldu
Unterkunftsräumen für Ausgewieſene bitte
ich an mich zu richten.

Querfurt, den 18. Mai 1923.
Der Ländrat.

Gemäßhe e der a iweif

Jn Gem it 4 n unvo 10. Mai 1912, beeren die An
körung der Bullen im Kreiſe Querfr
wird hierdurch bekanntgegeben, daß für

hjahrstermine
r gemeldeten

der Kühe verwendet
beſtimmt worden

folgendes: Jeder Aufkäufer muß eine
beſondere auf ſeinen Namen lautende
und mit ſeinem Lichtbilde verſehene An
kaufserlaubnis beſitzen, gleichgüllig, ob er
für eigene oder fremde Rechnung aufkauft
Auch diejenigen Perſonen, die bere

Großhandelserlau
utter und Käſe ſind, bedürfen, wenn

ſie den Ankauf von Butter und Käſe beim
Erzeuger, bei Molkereien uſw. ſelbſt be
treiben, noch der beſonderen Erlaubnis
desgleichen auch die Jnhaber von ſolchen
Wandergewerbeſcheinen die auf den Handel
mit Butter und Käſ

rner mache ich darauf aufmerkſam.
daß jeder, der nach dem 15. Juni 1923
beim Ankauf von Butter und Käſe betroffen

Beſitz der beſonderen An
kaufserlaubnis zu ſein, ſtrafrechtlich ver
folgt wird und daß dann nachträglich ge
ſtellte Anträge auf Erteilung der
erlaubnis keine Berückſichtigung finden.

Querfurt, den 18. Mai 1923.
Der Landrat.

Der Preußiſche Miniſter für Volks
wohlfahrt hat in einem Erlaß vom 23. April

Nr. 1742, unter Hinweis auf
ſeine Ausführungsanweiſung zu Artikel V
des vom 24. Februar 1928
erneut die dringende Notwendigkeit betont,
i beſetzten rheiniſchen und den

ieten Vertriebenen mit allen
ellſens unterzubringen. Aus

Kreiſes Querfurt dringend 27 in

in Gatterſtädt,
6 Uhr in Leimbach.

Hauamt II am 5.
7 Uhr in Zie
e
n Roßleben. nachmwangen, 3 Uhr in Liederſtädt, 4 Uhr in Da ſich
Weißenſchirmbach, 5 Uhr in Reinsdorf.

ehe enin Kleineichſtädt, rin Oberſchmon, 7 Uhr in Niederſch
Schauamt III am 14. Juni 1923, vorm.

8 Uhr, in Großwangen,
dorf, */210 Uhr in Carsdorf, “211 Uhr in

in Thalwinkel,
hr in Golzen, 1 Uhr nachm. in
tädt, 2 Uhr in Kirchſcheidungen.

uni 1928, vorm.
r in Banmers

Krois Querfurt
Jch mache auf die Verordnung des Herrn

Oberpräſidenten vom 28. April 1923 (Amts
blatt Seite 126) betr. den Verkehr mit
Milch aufmerkſam, wonach vom 15. Juni
1923 ab jeder, der innerhalb der Provinz
Sachſen in eigener Perſon Butter oder
Käſe (Quark) beim Erzeuger, bei Molke
reien. Käſereien oder anderen Milchver
arbeitungsbetrieben zum Wiederverkauf
oder zur gewerbsmäßigen Verarbeitung
oder für Gemeinden, Gemeindeverbände,
Betriebe oder als Beauftr
Mehrheit von Verbrauchern an
beſonderen Ankaufserlaubnis durch den
Herrn Obervpräſidenten bedarf,

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anord
nung werden mit Gefängnis bis zu einem

ahr und mit Geldſtrafe bis zu 100000 Mk.
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Anträge auf Erteilung der Ankaufs
erlaubnis ſind umgehend bei den Orts
polizeibehörden, bei denen auch die für die
Antragſtellung vorgeſchriebenen Formulare

ſind, einzureichen.
ebühr für den Erlaubnisſchein

beträgt bis auf weiteres für den erſten d
Schein 20000 Mk. für jeden weiteren Ei

Die Gebühr wird bei
Aushändigung des Erlaubnisſcheines fällig.

eziehung bemerke ichn

inſce i

erkſam. daß die

Beſitze einerß geſtellt werden,

namt IV am
7 Uhr in Albersroda, 8
roda, 9 Uhr in EbersrodSchleberoda, 10 Uhr in

Pelnt lnr gner

Dobie l U
medorf, 11 Uhr

litz, 12reyburg, 4 Uhr n
teigra. 6 Uhr in Cadorf, 6 Uhr in Jüdendorf,Echaehrert? in 3 endorf, 57 Uhr in

m 5. Juni 1923, vorm
48 Uhr in Schirma,e Uandalen

12 Uhr

das laufende

zum fremderen ſollen, wie folgt

J am 8. Juni 1 vorm.7 h Vg8 Uhr
nde et a

410 Uhr in

r t dichte n amin r nbach, 3 be in

1923, II. 6

11 nin Stäbnitz, *a12Schein 7000 Mk. tin 8 Uhr nachm. inen, nachm.a ühr i eine T ne eJn fachlicher

1/25 Uhr in Roßbach, /26 Uhr in Lunſte
7 Uhr in Braunsdorf, 7 Uhr in Bed

Die Herren Ortsrichter in den Städ
ein Vertreter des Magiſtrats hak
r der Schau beizuwohnen

emgemäß an dem betreffenden Tage d
Schauamtsmitglieder im Orte zu erwart

im voraus nicht genau beſtimm
läßt. wann die Kommiſſion an dem
treffenden Tage in den einzelnen Or
eintrifft, bezieht ſich die Stundenange
auch nur auf die vpgelabre Ankunftsze

ie Herren Ortsrichter pp. haben d
für zu ſorgen, daß die anſnkörenden Bullß
mit Nafenring verſehen für die Sche
von den Beſitzern bereitgehalten und d
ſonſt nötigen Vorkehrungen getroff
werden, um der Kommiſſion die Bud
auf Verlangen im Freien v ühren.

e er den die Jehörden mmiſſionen geauf das pünktlichſte nachlommen
ie Gemeindebebörden haben nach ſtat

e
utnis zu welei her Gemeinte r re

Es iſt unbedingt erforderlich, daß tden Gemeindedebdiden dem Landratse

dem betreffenundden über Weg r c
wieder aber dſofort eine Angelge rſanet wirt

Querfurt, den 17. Mai 1933.

e e Dexh a
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